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8.  Was stört Sie an dieser Problementwicklung? 
   HSK: Kind und Natur: gesunde Ernährung 
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9. Worin sehen Sie den größten Mangel dieser Eröffnungssituation? 
    Bsp.: Deutsch/Lit. Erziehung: Lesestück: Die Kinder auf dem Eis 
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10.Die Entwicklung eines Problems zieht zwangsläufig einen  nächsten 
methodischen Schritt nach sich, der hier in dieser Eröffnung fehlt? Was 
wurde vermißt? 

   Bsp.: HSK/Kind und Natur: Schutz des menschlichen Auges. 
 

                    
 



 

124

11. Die Methodik nennt vier grundlegende Möglichkeiten, um den Unterricht 
problemorientiert einzuleiten. Wie heißen die vier Formen des Zugangs? 
Suchen Sie dazu jeweils ein schulpraktisches Beispiel! 

11a) Um welche Zugangsform handelt es sich bei dieser Motivationsphase? 
   Bsp.: HSK/Kind und Zeit, Zeugnisse früherer Kultur 
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12. Der Unterricht kennt die Einstimmung, die Anknüpfung, die     
Hinführung, den Einstieg u. a. Eröffnungen. Um welche handelt es 
sich hier? 

Bsp.: Kunsterziehung: Phantom der Oper 
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13. Was könnte im Gespräch mit dieser LAA zu dieser Stundeneröffnung 
besprochen worden sein? 
Bsp.: HSK/Kind und Natur: Zustandsformen von Eis und Wasser 
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14. Für diese Eröffnung gab es Lob. Warum? 
     Deutsch/Rechtschreiben: Trennen von Wörtern nach Silben 
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6.12 Antworten und Kommentare zum 
Übungsteil 

 
 
1. siehe Definition zu Beginn des Kapitels 
2. siehe Kapitel 2. l. 
3. Die Fragestellung entwickelt sich nicht zwingend aus der Situation mit dem 

Nußhäufchen. 
Hier kommt es eher zur Frage: „Wie findet das Eichhörnchen die Nüsse 
wieder?“ oder „Was frißt das Eichhörnchen?“ Die Frage nach der 
Überwinterung wird hier nicht provoziert. Da müßte man anders einsteigen, 
z.B. einem Vergleich Sommer - Winter: Im Sommer haben wir so viele 
Eichhörnchen im Park gesehen. Jetzt sind sie alle verschwunden. Wo sind sie 
geblieben? Zur Problemfrage Rückgriff auf Vorerfahrungen der SS, Lexika 
und Filmmaterial... 

4. Es handelt sich um eine sehr gekünstelte Kombination von Präparat und einer 
Spielzeugmaus. Der Zusammenhang zwischen beiden Tieren wird zwar 
gedanklich provoziert, nicht aber der Vorhang des Beutefangens. Die bessere 
thematische Zielrichtung provoziert der Film, in dem der Bussard am Himmel 
kreist und die Gegenüberstellung mit einem Bild, das den Bussard mit der 
Maus in den Fängen zeigt. Wie hat er sie gefangen? 

5. Hier fehlt die Problemfrage vollkommen: 
a) Wie beschreiben wir den Täter? Welche Merkmale treffen auf den    

Flüchtling zu? 
b)  Warum ist der Strom so gefährlich? Welche Schutzmaßnahmen müssen 

wir berücksichtigen? Warum darf ein aufgerissenes Stromkabel nicht 
mehr verwendet werden? d) Wie läßt sich ein Streit zwischen 
Geschwistern vermeiden? Wie entschärft man einen Konflikt? 

6. Das Wort „Pause“ wird hier stellvertretend für Pausebrot verwendet und 
konnte deshalb bei den Kindern zu Mißverständnissen führen (Pause = 
Freizeit zwischen den Unterrichtsstunden). 

7. 7.1.  ist relativ statisch und abstrakt gestaltet, obwohl logisch richtig. 
7.2. bemüht sich dagegen um eine emotionale Bindung der Kinder und 
appelliert an eigene Vorerfahrungen mit Geflügel. 

8. Das Negativbeispiel durch die Lehrerin muss nicht sein, die Problemfrage ist 
hier keine mehr. Es müßte z.B. kommen: Warum ist das so ungesund? Was 
kann das bei mir bewirken? 

9. Zu lange Zeitdauer (rund 13 min. bis zur Problemstellung). Es bleiben für die 
eigentliche Erarbeitung des Textes nur mehr 30 min. Zeit! 
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10.  Problemfrage und Hypothesenbildung müssen zur gemeinsamen 
Versuchsplanung mit den Schülern rühren 

11. Siehe Kapitel 3 
12. Einstimmung 
13. Die Lösung wird einfach vorgegeben. Die Lehrerin hat die Schüler nicht 

lange genug am Problemfall zappeln lassen. 
14. Konkretes Handeln der Kinder am Text, Vorerfahrungen der Schüler, klare 

und gut faßbare Zielstellung ist gegeben. 
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